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Schwere Eingriffe.
.Die  Reichsregierung hat eine neue Notverord-
Bo*9 "»gekündigt , die wohl schon am Mittwoch dieser

" ^ öffentlicht werden wird . Eie trägt den harmlose»
«link »Zur Sicherung der Haushalte " , ent-

aver Bestimmungen von außerordentlicher Bedeutung
-Tragweite.

.Notverordnung soll die Regierungen der deutschen
Nn ^ Stand schen, durch drakonische Sparvevsü-
. gen nicht nur ihre eigenen Voranschläge ins Gleichge-

Su bringen , sondern auch — und das ist die Haupt-
" die Gemeindeverwaltungen  zu zwingen.

fc.3 weitere Einschränkungen ihrer Ausgaben die Haus-W“J weitere Einschränkungen ihrer Ausgaben die Haus-
der Gemeinden zu ordnen . Wenn bisher landesrecht-

.Urschriften bestanden , die es einer Landesregierung
machten , einen Druck auf die Gemeinden auszu-

je7 so werden diese landesrechtlichen Hemmungen durch
^ ^ vorstehende Notverordnung , nunmehr beseitigt . Man
tf :; diese Notverordnung bedeutet einen sehr tiefen

griff in die Selbstverwaltung der Ge-
' » den.

ltzjü'b amtliche Mitteilung über die kommende Notoerord-
läßt erkennen , daß die Reichsregierung die Frage.

>ktz" Lösung damit eingeleitet werden soll, für außer-
dringend hält . Offiziös wird überdies jetzt noch

Ife™ die Reichsregierung wolle jeden Zeitverlust oer-
jj, zumal die Sanierung der Länder - und Gemeinde-

Men bereits bis zum 1. Oktober durchgeführt sein soll.
den Unterlagen , die für den Beschluß des Reichska-

11 ® maßgebend waren , beläuft sich der Gesamtfehlbe-
der Länder und Gemeinden auf insgesamt 1,25 Mil¬
ch Mark . Die Höhe dieses Fehlbetrages rechtfertigt
Auffassung der Reichsregierung di / vorgesehenen

.. Lahmen . Die Emzelheiten dieser Maßnahmen werden
k er  Notverordnung noch nicht verzeichnet sein. Piel-
i". wird die Notverordnung nur den Rahmen abgeben.
^Urch besondere Ausführungsbestimmungen ausgefüllt
JE, Diese Anweisungen sollen darauf Rücksicht nehmen.
Ulo Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden ganz ver¬
zech liegen . Ob sich das Gesamtdefizit von Ländern und
finden auf diese Weise beseitigen läßt , muß dahinge-
k oleiben. Auch in Kreisen der Reichsregierung rechnet
!ß. bach einer offiziösen Verlautbarung damit , daß das
^ schließlich doch noch zur Deckung eines Restfehlbetra-
HlOwd einfpringen müssen . Zunächst sollen aber Länder

.Gemeinden selbst einmal ihr Aeußerstes tun.
schließlich liegt — immer nach der offiziösen Begrün-
» der Notverordnung — die Bedeutung der jetzt singe¬

nd Sanierung darin , daß sie die unerläßliche Vorstufe
% für das Wirtschaftsprogramm,  das das

dem deutschen Volke etwa Mitte September
5s M .will . Auch der Baseler Sachverständigenbericht hat

’ [!’ ei» lchgewicht der öffentlichen Haushalte ausdrücklich
k; Voraussetzung für die Kreditwürdigkeit eines Lan-

- ?î eichnet. Selbst nach dem sogenannten „Stillhalteab-
' können der deutschen Wirtschaft während des

halben Jahres noch Veträge vom Auslande entzo-
lill̂ kden, deren Höhe zwischen 300 Millionen und einer
§„ *00 Reichsmark geschätzt wird . Nimmt man schließ¬
lich hinzu , daß wir im Herbst eine größere langfristige
l>iŝ e brauchen , um über die wirtschaftlichen Schwierig-
^ ? es Winters hinwegzukommen , so wird die Bedeu-

Balanzieruna der Länder - und Gemeindehaus-
vollig klar.

•m  im Wesentlichen der Inhalt der halbamtlichen
'lnk " " 6 zu der neuen Notverordnung . Die Notoer-

will also Länder und Gemeinden zu äußerster
rvax-? kij ^ wkeit zwingen , wobei sie es besonders auf die Ge-
■Mi -it t ", e n abgesehen hat. Die Gemeinden selber haben erst

% > «ge durch den Deutschen Städtetag ihren Stand-

ve  tt**.
zrneil

de»/

et»
l. .

diesen Dingen der Reichsregierung und der Öef-
«V Am, i mitgeteilt . Sie find , wie man sich erinnert , der

. iltL » 0 ^9- daß die schlechte Finanzlage der Gemeinden in
■ Jbi , in’€ auf die großen Fürsorgelasten und vor allem

seiB ' jije- Ausgaben für die Erwerbslosen  zurückzufüh-
- ,e ‘ Da nun die Gemeinden durch das Reich zu diesen

■h<

Srlf

gt-i

erik/ verpflichtet seien, müsse ihnen — so folgern sie
»V \ *3 das Reich entsprechend höhere Zuweisungen ma-

' ' b  5in?s fffoich seinerseits ist nun aber — die angekün-
, ; - 7 Sj »^ "orordnung und deren Begründung zeigen das —
! i Mem rer  Auffassung . Es steht auf dem Standpunkte,
M ?, ^ . Gemeinden in erster Linie an ihren sonstigen Aus-
re « r müssen , um die Mittel für die Fürsorgelei-

° aufzubringen . Dabei wird seitens des Rei-
in erster Linie an die Gehälter  gedacht , die

jî , Sctotjje Spitzenstellen anlangt , in der Tat reichlich
«‘S Äjj "' In den großen Städten haben beispielsweise die

b > ^ ^ borrneister fast durchweg mehr Gehalt als die
,M master . Auch sonst ist auf diesem Gebiet von sehr
?l>^ weinden in den letzten Jahren gesündigt worden

Sinfporungen , die man durch Kürzung dieser zuKeDalter erzielen kann,so beträchtlich sein werden,
wesentliche Enüastung der Gemeindehaushalte

'A 8ut scheint allerdings doch recht fraglich . Immerhin
, I})erh tö€nri  diese Gehaltskürzungen tatsächlich durchge-
\  ° e». schon um ihrer psychologischen Wirkungen

Man muß nun abwarten , wie die Notverordnung und
wie die angekündigten Ausführungsbestimmungen dazu
aussehen werden . Alsdann wird weiter abzuwarten sein
auf welche Weise die Länder von der Waffe , die ihnen das
Reich in die Hand gedrückt hat , gegen die Gemeinden Ge¬
brauch machen werden . Daß wir vor einem ganz schweren
Eingriff in die gemeindliche SelbsVerwaltung stehen , sagten
wir schon. Ein solcher Eingriff wird nur dann zu recht-
fertigen sein, wenn er die großen Erwartungen erfüllt , die
man seitens der Reichsregierung auf ihn setzt, d. h. wenn
durch ihn tatsächlich die Finanzen der Länder und der Ge¬
meinden in Ordnung gebracht werden können . Hoffen wir
das beste!

Regiem«ss«echkel in England.
Kabinett MarDonald zurückgetreten. — MacDonald mit
der Bildung des nationalen Kabinetts betraut. —Spaltung

der Arbeiterpartei.
London, 24. August.

Die Krise, in die das englische Kabinett wegen der Frage
der Sanierung des Staatsvoranschlags geraten war , hatte
sich am Sonntag so zugespitzt, daß nur noch der Rück¬
tritt der Gesamtregierung  übrig blieb.

Das Kabinett MacDonald ist denn auch am Montag
zurückgetreten. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Bildung
einer nationalen Regierung in Aussicht genommen worden
ist. MacDonald wird dieses nationale Kabinett bilden. In
der neuen Regierung werden Konservative und Liberale sitzen.
Balhwin und andere Parteiführer haben ihre Zustimnmng
hierzu erteilt.

Das Leben des zurückgetretenen Kabinetts MacDonalds
hat zwei Jahre und zweieinhalb Monate gedauert . Nach
den Wahlen vom Mai 1929, wo die Konservativen ihre
absolute Mehrheit von 400 Mitgliedern einbüßten , und sich
mit 260 Sitzen im neuen Unterhaus begnügen mußten , trat
die Regierung B a I d w i n zurück und MacDonald  bil¬
dete als Führer der nunmehr stärksten Partei , der Arbeiter¬
partei , das neue Ministerium , dessen Ernennung durch den
König am 3. Juni 1929 erfolgte . Der Umstand , daß die
Arbeiterregierung gegenüber der geschlossenen Opposition in
der Minderheit war , zwang sie zu dauernden Kompromissen
mit der liberalen Partei und führte wiederholt dazu, daß
sie bei wichtigen Abstimmungen nur mit einer knappen Mehr¬
heit Sieger blieb . Die Liberalen waren aber grundsätzlich
nur mit MacDonalds Außenpolitik  einverstanden . In
der Innenpolitik  wurde es MacDonald immer schwerer,
die von Lloyd George geführte kleine, aber ausschlaggebende
Partes auf seine Seite zu ziehen. In der Frage der B e-
kämpfung der Arbeitslosigkeit  hatte die Arbei¬
terpartei einen ernsten Mißerfolg zu verzeichnen, der umso
schwerer ins Gewicht fällt , als die Partei während des Wahl¬
kampfes gerade auf diesem Gebiet dem Volke weitgehende
Zusagen gemacht hatte . Während das Heer der Arbeits¬
losen bei Amtsantritt des Kabinetts MacDonalds nur et¬
was über eine Million betrug , ist es jetzt auf über 2 700 000
Personen gestiegen.

Der Suffere Anlatz zum RMritt.
Der äußere Anlaß zum Rücktritt des Kabinetts der

Arbeiterparteien ist bekanntlich in den Schwierigkeiten zu
sucben, die sich bei der Sanierung der englischen
Siaatsfinanzen  ergobm haben.

Unter den Borschlägen, die Premierminister Macdonald
auf Vorschlag des Schatzkanzlers Snowden gemacht hatte,
befand sich auch ein solcher auf Herabsetzung der Arbeits¬
losenunterstützung un, 10 Prozent. Gegen diesen Vorschlag
machte ein Teil der Regierungsnsttglieder— darunter in
erster Linie der Außenminister Henderfon— scharfe Oppo¬
sition. Die Sanierungsmaßnahmcnkonnten also in dieser
Form nicht die Zustimmung des Gesamtkabinettes finde»,
deshalb erklärte das Kabinett seinen Rücktritt.

Die neun Blitglieder  des Arbeiterblockes , die sich
jedem Abbau der sozialen Fürsorge widerseht und damit den
Rücktritt der Regierung notwendig gemacht haben sind H e n-
derson,  Graham , Alexander , Ereenwood , Johnson , Addi-
son, Adamson , Clynes und Lansbury . — Wie das Reutersche
Nachrichtenbüro feststellt, ist man in politischen Kreisen der
Ansicht, daß mit den Ereignissen der letzten 24 Stunden
eine endgültige Spaltung der Arbeiterpartei bereits einge¬
treten ist.

Macdonalds Gegner in der Partei hoffen darauf, daß
die Mehrzahl der Abgeordneten der Partei ihren Fahnen
folgen wird, wenn dem Unterhaus das Progranm, der neue»
Regierung der nationalen Einigung vorgelegt werden wird.
Von Arbeiterparteilern werden nach Ansicht der gleichen Kreise
dem neuen Kabinett außer Macdonald selbst voraussichtlich
Thomas und Snowden angehören.

Die Lage nach dem Riitttritt.
MacDonald hat den Auftrag , aus den drei englischen

Parteien — Arbeiterpartei , Konservative , Liberale — ein
nationales  Kabinett zu bilden . Diese Aufgabe wird
sehr schwer sein, es sei denn, daß sich die Führer der drei
Parteien bei ihrer Zusammenkunft vor dem Rücktritt be¬
reits auf eine vrovisorische Ministerliste aeeiniat baben .. Das

neue Kabinett wird nur nocy aus 12 Mitgliedern bestehen,
während das Arbeiterkabinett 20 Mitglieder umfaßte ..

Da Baldwin bereits seiner Bereitwilligkeit Ansdruck ge¬
geben hat, unter MacDonald an den Regierungsgeschäften
teilzunehmen, glaubt man, daß ihm wahrscheinlich das Amt
des Lordgeheimsiegelbewahrers und Führers des Unterhau¬
ses übertragen wird, eine Stellung, wie sie Bonar Law unter
Lloyd Grsrges in der früheren Koalisationsregisrnng inne¬
gehabt hat. Andere führenden Politiker, die wahrscheinlich zum
Beitritt in das Kabinett aufgrfordert werden dürften, sind
anßer Baldwin und Lloich Georges, Snowden von der
Labonr-Party, Sir S . Hoare, Sir Austin Chamberlain
und Reville Chamberlain von den Konservativen und Lord
Reading, Sir Herbert Samuel und Sir Donald Mac Lean
von den Liberalen.

Die Tatsache, daß kaum mehr als vier Mitglieder
des Arbeiterkabinetts mit MacDonald gehen werden, er¬
leichtert natürlich dessen Aufgabe erheblich. Aus der Vereil-
willigkeit der Liberalen , an den Regierungsgeschüften teizu-
nehmen, kann man schließen, daß ein lOprozentigcr Finanz¬
zoll nicht zum Programm des neu zu bildenden Kabinetts
gehören dürfte.

Selbstverständlich ist die nationale Regierung nur als
eine zeitweilige  Lösung zu betrachten und wird sich in
der Hauptsache darauf zu konzentrieren haben , die nötige
Budgctbalanciernng zur Durchführung zu bringen . Die Schät¬
zungen der Lebensdauer des neu zu bildenden Kabinetts
schwanken zwischen sechs Wochen und sechs Monate.

„Die Krise behoben".
MacDonald , der das offizielle Rücktrittsgefuch des Ka¬

binetts am Montag Nachmittag dem König übermitelte,
erklärte , daß die Kabinettskrise nunmehr behoben sei.

Jede der drei großen Parteien wird voraussichtlich im
neuen Kabinett durch vier Mitglieder vertreten sein. Als
Vertreter der La' r-lr-Patty werde» MacDonald, Thomas,
Snowden und Sankey und als Vertreter der Konservativen
Baldwin, Neoille Chamberlain, Samuel und Hoare genannt.
Lloyd George soll erklärt haben, sein Gesundheitszustand ge¬
statte es nicht, eine» Ministerposten zu übernehnieu.

Als ein Anzeichen für die überaus großen Schwierigkeiten,
mit denen die nationale Regierung MacDonald zu kämpfen
haben würde , betrachtet man eine aus wohlinformierten Krei¬
sen stammende Schätzung nach der die Arbeiterovposition,
die von Henderson und 'Clynes geführt wird , in einem Un¬
terhaus , das aus insgesamt 615 Mitgliedern besteht, etwa
200 Vertreter stark sein würde . Nach den letzten vorliegenden
Schätzungen dürfte die neue Regierung im Unterhaus eins
Majorität von nur 50 bis 60 Stimmen haben.

Sicherung der tzaurdalte.
vor dem Erlaß einer Notverordnung.

Berlin , 24.  August.
Die Sicherung der Haushalte von Reich , Ländern und

Zemeinden ist das dringendste Gebot des Augenblicks . Dis
Reichsregierung wird darüber demnächst ein umfassen¬
des Gesamtprogramm  veröffentlichen . Inzwischen
gilt es , die Landesregierungen  schon jetzt in den
Stand zu setzen, einschneidende Sparmaßnah¬
me  n für sich und die Gemeinden durchzuführen , ohne dabei
durch bestehendes Landesrecht etwa in wesentlichen Punkten
behindert zu werden.

Das Reichskabinett hak daher beschlossen, dem Herrn
Reichspräsidenten den Erlaß einer Verordnung "Zur Siche¬
rung der Haushalte " vorzuschlagen, , durch welche die Lan¬
desregierungen ermächtigt werden » alle Maßnahmen , die
zum Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden
erforderlich sind, im Verordnungswege vorzuschreiben und
dabei von dem bestehenden Landesrecht abzuweichen. Die
Landesregierungen können insbesondere bestimmen, daß
und in welcher Weise die personalausgaben und anderen
Ausgaben der Länder und Gemeinden herabgesetzt werden,
wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt bleiben,
foweik es sich nicht um Perfonalausgaben handelt. Damit
ist zunächst den Landesregierungen die Möglichkeik gegeben,
auf schnellstem Wege das von ihrer Seile aus Erforderliche
zu einem Elatausgleich für sich und ihre Gemeinden zu tun.

Das Reich wird die zu seiner Zuständigkeit gehörenden
Programmpunkte ehestens folgen lasten . Damit wird ge¬
währleistet , daß das ganze Sanierungsprogramm spätestens
am 1. Oktober 1933 in Kraft gesetzt werden kann.

Die Samermg Ser 8e«ei«Se».
Die Vorschläge des Deutschen Slädketages.

Berlin , 24.  August . Der Deutsche StäStetag hat der
Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung jetzt
die einzelnen Vorschläge seines Finanz - und Wirtschafts¬
programms in Form einer Denkschrift übermittelt , die dem
Reichskabinett bei seinen Beratungen Vorgelegen hat . Aus
dieser Denkschrift sind folgende Punkte hervorzuheben:

Die eigenen Abbaumaßnahmen der Gemeinden beziehen
sich auf die Personal - und Sachausgaben  für
sämtliche Gebiete des Kommunalwesens . Dieter Abbau wird
einschließlich der zu erwartenden Angleichung vergleichbarer
Kommunalbeamtengehälter  und Arbeiterlöbne



voraussichtlich eine Ersparnis von runv 2SV MMone « NM
bringen. Mit dem Abbau wird m den einzelnen Stadien j
fort begonnen. t , r, ~

In diesem Zusammenhang werden in ên meisten G ^meinden die Richtsätze für die W o hl sah r t
werbslosensürsorge  g e se n kt , dadurch vermm
dert sich der Aufwand m der Fürsorge für den Rest des
Haushaltjahres um etwa 45 Millionen RM . In der sonj
gen Fürsorge wird die Minderausgabe rund 30 Millionen

^ ©S die eigenen TNaßnuhmen der finden ist daherfür die kommenden sieben Monate nul einer Ersparnis von
insqefamk 325 Millionen RM zu rechnen.

In der Arbeitslosenversicherung. Kr,seniur orge und
Wohlfahrtserwerbslosenfursorgesollen kunft-g die g ch
Grundsätze individueller Prüfung und dleselben̂ Unter
stützungsleistungen zur Anwendung gebracht Erder,

Aehnlich wie die Arbeitslosenversicherung und Krisenfur-
sorge soll nunmehr auch die W a h l f a h r t s e r w „ b g .
inlenfüriorge  vom Gememdeetat m einem weseni
lichen Teil ..abgehängt" werdem Die Gemeinden werden
der Lage fein können, von den Gesamtkosten etwa die Hatzw
selbstm tragen. Der Restbetrag, etwa 400 Millionen jujc,
soll nach dem Vorschläge des Städtetages aus den Erleichte¬
rungen der Reparationszahlungen oder durch

eine besondere Rotabgabe
aufgebracht werden. Diese ..Erwerbslosenabgabe" wurde
sich auf alle Gehalts- und Lohnempfängerbeziehen, die bis
hA keine Beiträge für die Arbeitslosenversicherung zu lei¬
sten haben. . .

Die Abbaumaßnahmender Gemeinden werden sich erst
in einigen Monaten auswirken. Der Stadtetag hat dahe
die Reichsreaierunq gebeten, den Gemeinden zur lieber
wkndung de? Kassen- und Haushaltsschwierigke.ten eme
sofortige Uebergangshtlfe  zu bewilligen.

In der Denkschrift wird wiederum mit allerBestimmt-
heit̂ darauf hingewiesen, daß für die tief̂ nowgg « g;
baumahnahmen eine allgemeine Senkung des Levensyat
tungskosten unbedingte Voraussetzung»st-

Ei « . . W « Ser " WWM.
Von Warschau bis Kausbeuren auf der D-Zugwasenachfe.

Kausbeu« «, 24. August,
Zu der Meldung, daß in Kausbeuren  ein „blindech

Passagier unter einem D-Zugwagen gesunden wurde, wird
Als "der NachtschnellzugD 226 München—Lindau d«

Station Kaufbeuren blassen wollte, entdeckte der Zugschaff
ner eineii auf dem Ächsengestänge des von Warschau bis
Genf durchlaufenden polnischen Schnellzugswagensliegenden
jungen Mann. ^ , ,

Es stellte sich heraus, daß der blind« Passagier ei«
18jährige: polnischer Junge ist, Thaddäus Koyncck, mitRa-
men der in dieser höchst unbequem«» Lag« in 24 Stundea
die runo 115V Kilometer weite Entfernung von . Warschau
bis Kaufbeuren zurückgelegt hatte. Cr war barfuß, hatte
über einen, leichten Hemd nicht «enmal einen Rock an und
wurde in völlig erschöpftem Zustande, durchfroren. mb ms*
gehungert, aus seinem Versteck hervorgeholt. Der lUNge Pol«,

trat  feiner 18 Jahre schon manche Grenz« überschritten
2 - 'au- dem Paß ersichtlich war. wollte nach seinen

Angaben der Arbeitslosigkeit und der Stiefmutter entrinnen
und auf billige Weise in die Schweiz komm«,. Er war« auch
in Kausbeuren nicht entdeckt worden, wenn er seine Brin«
unter dein Wagen gelassen und nicht herausgeftreckt hatte.
In Warschau, ivo mit Arbeit gar mchts los sti, habe manidn, i» Genf lei welche zu bekommen und dl« Eitt-
ffnimtn ins dorthin lei nur 60 Kilometer. Also belehrt trat
er dann die Reise an, ohne begreiflicherweise für die „lleme
Strecke" die geringsten Vorbereitungengetroffen zu haben.

In Kausbeuren nahmen sich die Polizeibeamten als
Sandmänner im wahren Sinne des Wortes semer an.  Wa-
Um  nun in Aussicht steht, ist eine Anzeige wegen Paßver-
gehsns und Fahrgeldhinterziehung und als der Uebel grüß
te* — frie Hennbeförderung zur Stiefmutter.

..Graf Zeppelin" befördert Güter.
..Graf Zeppelin" wird auf seiner am 29. August beginn {(i
Reise von Friedrichshafen nach Pernambuco auch em^
schränkte. Menge Güter befördern. Es besteht die M°S'v'-± ^ ^ ct -t_OufFFurnTrt litt« -

Das

feit, durch die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa un°
Condor-Syndikates Güter nach Friedrichshasen̂zum^ ^ .

Spie
Glichtq
«nwirlt,
^teitunc
!>hni sich

Die Buchung der Fracht für das Luftschiff uegr m ve «jji  b iefcn
den der Hamburg-Amerika-Linie und ihrer Schiffssrâ «,,
kontore, die Interessenten gern Auskunft über dre -o ^

Condor-Cyndikates Guter nach Fneoncysyasen „""wirkt
port per Luftschiff nach Pernambucound weiter per e «erbteituncpe. Iiuu; wmyuvv - . fnlF
zeug nach Bahia iind Rio de Janeiro fördern 3« %
Die Buchung der Fracht für das Luftschiff liegt m den» {|

derungsarten und Bedingungen erteilen.
Die Tomate. Einer der wichtigsten Erganzungdtk ^ "

für die Ernährung des menschlichen Norpers ma m,  auch .
Mine. Reben Fett. Kohlenhydrateufw., die mm -
maßen als den Brennstoff des Körpers bezeichnen kann,
dje Vitamine ein unbedingt notwendiger Bestandteil . :
menlLllcken Rabruna und man kann sie als das SchiN. >1

Von der Berliner Funkausstellung.
Oben: Der Werdegang der Schallplatte wird gezeigt. Unten:

Blick in ein neuzeitliches Tonfilmatelier.

Lokales

oze »ItÄTTllTie ein uuueuuiyi.
menschlichen Nahrung und man kann sie als das Sqm . ,
der Maschine bezeichnen. Ein großer Teil unserer M̂ehr.
Nahrung zeichnet sich durch das Fehlen der Vitamine ß,̂ "uden
und es ist daher notwendig, solche Speisen zu beachte"-^
die Vitamine enthalten. Eine dieser wichtigsten mtanÄ ' ^zahü
tigen Früchte unseres Klimas ist die Tomate.  Z " f! j„fnb e
binden sich Ernährungsstoffe in reichlichem Maße. An, jî nandesten werden die Früchte in rohem Zustand genossen, . mierscha
vinoen sicy exrnayilioyvjiOss,: Ui
sten werden die Früchte in rohem Zustand genosten,,
durch das Erhitzen die Vitamine verloren gehen. Trotz>>vurm OUj  Vi-iljlgtll yie -ouuinuie uutuini ^ jl*
hohen Wassergehalts(92 Prozent), ist die Tomate em
klassiges Ernährungsmittel.

Wetterbericht.

Eeist,

ĵ Är 1

Jönbe ve
,Nicht al
^auchd

der ,

unser Gebiet und bringt verbreitete Regenfalle ife -,
Subtropische Luft wird gleichzeitig Erwärmung bringê -m F,

Wettervorhersage: Einzelne Regenfälle, wärmer, ■«gen
weise wolkig, auffrischende Südwestwinde. ""Er¬

sehen

Flörsheim a. M., den 25. August 1931.
Das Futter lür.Lauft-.

Was soll man dem Kanarimvogel füttern?
Als Futter kommt in erster Linie allerbester, süßer

vollkörnrger Rübsamen  in Frage. Bitterer,  staubiger
und zusammengeschrumpfter Rübsamen schadet dem Dogell
Man gebe ihm täglich einen knappen Eßlöffel, dazu etwas
Mischfutter(Glanz und sogen. Singfutter). Jedm Tag gebe
man ihm auch eine Futterbeigabe abwechselndz. B . em Sttrck
chen Feige  oder Dattel,  süßen Apfel,  etwas hartae
kochtes Ei , ein Blättchen Salat oder Löwenzahn oder Vo°
gelmiere (in trockenem, reinen Zustande). Eine nützliche Rah-
runa ist auch gut ausgereifter WegerrchsameN.  Grün-
zeug im Winter ist leicht zu beschaffen burch Aussaen von
Rübsamen in Blumentöpfe. Leckereien wie Kuchen, Zucker
usw. gebe man nicht , auch keinen Hanf.  Letzterer ist
durchaus schädlich. Rur während der Mauser  erhalt der
Vogel etwas Hanf, der dre Federn heraustreibt. Das Kor
nerfutter soll nicht in sehr warmen und trockenen Räumen
und stets in offenen Behältern aufbewahrt werden. Dre
Sitzstangen  sollen ' mindestens 10 Millimeter im Durch-
mefser haben und aus weichem Holz bestehen. Bei zu dünnen
Sitzstangen treten häufig Fußkrämpfe, auch andere Fußkrank-
heiten auf Es wird häufig der Fehler gemacht, zu viele
Sitzstangen im Käsig anznbrrngen, dre dann das Hm- und
Herfliegen des Vogels, die gesunde Bewegung, völlig ver¬
hindern. Käfig und Sitzstangen-sollen öfters mit kochendem
Wasser begossen und gereinigt werden,̂ damit kern Tin
geziefer,  hauptsächlichMilben, sich emmstet. Eme große
Anzahl von jungen und alten Vögeln fallt alljährlichd n
Milben zum Opfer.

* Die Einweihung der Turnhalle findet, laut - ®cnu
Muß der Generalversammlung vom Samstag , u A

August in der „Stadt Flor", am Samstag; den D;. i l4sfaII if
statt. Aus diesem Anlasse veranstaltet der Turnvereî ^ ^
1861 einen großen Kommers unter Mitwirkung der 6 , ^ ^« .„ in. Hnb in der Kalle allerlei ... gx c.heimer Vereine. Sonntags sind in der Halle allnlei y
rische und unterhaltende Veranstaltungen, sowie Tanzen,
sind an der Halle noch sehr viele Arbeiten zu tätigen, dgeins-E
hoffen wir, werden diese bis zu genanntem Datum ß
■' IS des t(

hei

sein.
inDer Schachklub 1921 Flörsheim a. M. hat die Maft j

zehn Jahre seines Bestehens mit einem gemütlichen 1, Hc
feit das sicherlich allen Teilnehmernm angenehmer EE L., D,
bleiben wird, abgeschlossen. Der Ernst der heutigenfta. . , ^ i t . .f. _ _ . i » „ IZi- um T/**iiTrt 2l1 Tt

— ^elddiebstahl. Einer armen Witwe , die hier im
Oberslecken wohnt, wurde von ihrem Grundstückm der Nacht
non Freitag aus Samstag das gesamte Wintergemüse, über
60 Stück Weißkraut, Rotkraut, Wirsing usw. gestohlen. Es
m Kwlmer der eine schafft sich bei der Feldarb:rt krummlief““b«rÄ ™bV Sin und«ntet. ffienn«
k „.I uns bikckien Eiaentum einer armen Witwe ist, daiui
wächst das Unrecht in das Gigantische. Schade nur, daß zu
selten einer dieser Sorte Spitzbuben erwffchtwird̂ ^ ^ ^

bleiben wird, aoqejcytojjen. Der wrn,i vee ~ f ovu
gewiß nicht danach angetan ist um laute Feste ZU feiern, ^
nichts dagegen einzuwenden haben wenn ein wieder
der Schachtlub Flörsheim, der je,ne Aufgabe nur stc
Streben widmet, seinen 10. Geburtstag rm Kwse ^ ende
Freunde, in fröhlicher Stimmung beaeht. Daß dre > Bo
eine fröhliche war zeigt am besten die Tatsache, daß , , r der
selbst die auswärtigen Schachgäste nicht nehmen lieN̂ ^ flaute
zum letzten Tänzchen auszuhalten, um dann schlief,Klte er
Schusters Rappen heimwärts zu ziehen. Be, euremL ^ eter
lungsreichen Programm von ernsten und heiteren Darb' jn  ttn m
kam allen die Stunde des Scheidens zu früh. Die J
proben des Mitgliedes Josef Flörsheimer zeigten, i „
sinnigen Prolog bis zu den hübschen, gemeinsam ge! F
Festliedern, von dem wirklichen Können ihres -3 J Autlicfj
Der gute Eindruck wurde noch verstai-kt durch die a ^ ^
nete Vortragstunst voii Mitglied Robert Schrelblô M
Frau Elisabeth Flörsheimer, wie dies ver
besetzten Saales bestätigte. Das Wagner sche Mannes
rundete mit seineii stimmungsvoll vorgetragenen j
bietungen das vollbefriedigende Bild der echten A
keit ab. — Das Fest des lOjährig. Bestehens des j
Hubs gab, dank der guten Zusammenarbeit seiner M M
ein ausgezeichnetes Bild der Vereinstätigteit des n» m

ite de

schlossenen1. Jahrzehnts. Es stand unter der ziel- ^
Führung seines im letzten Frühjahr leider allzufi y x ,
denen Gründers und langjährigen Vorsitzenden, ve , ,
Bäckermeisters Earl Blees. Er hat es verstanden. »oi8nr inoi (Koirt>1f(»n iJOlirimdeteN̂a) aU;«H %Bäckermeisters Carl Blees. Er hat es verpanoeo, ^ °
April 1921 mit ein paar Getreuen gegründetene- châ (l »tz
einem der führenden Vereine feiner Art im Maing^ - r

Feuer auf Schloß Erlau.
Roina» vou Lothar Brenckendorf.

Copyright du Greiner & Co .. Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

8, Fortsetzung.
Das hatte er allerdings nicht erwartet, und er der-

mochte ihr denn auch sein Befremden nicht ganz zu ver-

6etfl5tf weshalb das ? Soll ich wirklich glauben, daß
meine Gesellschast euch so lästig geworden ist?

iNi'p srb'ua die Augen zu ihm aus, und es war etwas
schEzllch^ Vorwurfsvolles in ihrem Blick, das ihm zu
Herzen ginch sprechen, Hubert? Du nimmst mir
damit a allen Mut, ' noch etwas weiteres zu sagen."

Das war meine Absicht gewiß nicht, dste Marga-
retel' Wer es muß doch irgendeine triftige -Ursache geben
für dein Vertangeiu Und es darf dich nicht verletzen, ivenn
ich den Wunsch hege, sie zu erfahren! ^
} „Es ist vielleicht dieselbe Ursache, die mich heute be.
stimmte, dich von dem Eintritt in meines Vaters Atelier

ISÄ . Ich kann mich dir darüber nicht näher,'zurucrzuya-",- ^ noch ein
S ? Aa S > fln w , lottw 5«. >»"

^eit er seit geraumer Zeit eine beinahe
krankhafte Scheu davor empfindet, sich bei seiner Arbeit
beobachtet z« m  Wunsch geäußert, den ich so¬
eben' ans deinem Munde vernahm?" „

Bvkti  s 2 NS
Äm SrnSfZ feinen Sf

fl “ feine Wien . <h » nur weil ich d°il°n

gewiß Dm, hatte ich das Herh' dich um Rücksichtnahme
auf seine Sonderbarkeiten zu bitten. .
° 1 m -pmi i* doch ein Mittel wußte, mir sein ver-
lorenes V-rtraum zurückzugewinnen. Es ist mir ja selbst-
!5^ vdllG ein leichtes dir das gewünschte Versprechen

soweit es sich nur um die Zusage handelt, die
ich ffrau Varndal gemacht. Aber es tut mir doch bitter

?io L -Zt und ° i« «w mir Mi «), Freud- vonimfprnt erneuten Zusammenleben verheißen.
Margarete hatte den Kops gesenkt, und der gepreßte

Klang ihrer Stimme verriet, wre schwer ihr dre Erwide-
ES wurde. pas Unabänderlichefinden, Hu-
üerH « mich ist viel Betrübendes und Unbegreff-
1̂ 1 ^ ^eines Vaters Wesen. Aber ich sehe, daß er
!p?dpt und darum darf ich ihm nicht widerstehen— auch
s? " lchi « " -? W ?°rt I°- '»ich ist, mich qm w
Hinen Denn er hat ja niemanden außer Mir.
^0 selbst wenn Walter Rüdigers Vermutung zutreffend
gewesen wä?e daß er schon HW in die schöne Frau Varn-
Uni verliebt fei würde der junge Maler es jetzt nicht
mehr über sich gewonnen haben, Margareten die ErfüllungWunsches m versagen . Er versprach ihr, Schloß
fiÄ Se'teetmT\o lanse sl- sich mit >, ««m
Uatn  aiifiinlten würde. Und wenn fie auch nicht *
Worte machte, um ihm Lasur zu danken, so las er^ doch,
ols sie sich trennten, tn ihren Augen und fühlte es aus
SIL ihrer <5and daß es eine schwere Sorge ge-
weftn war, die er chr mit seiner Zusage vom Herzen ge-
nommen.

—- - {| | »bkk

gab er sich all diesen neuen, bisher ungekannten M " ^h 3U"SHiehmpS hin
t-4. J\-VKJwt*. V1b|V«> «-> ».o

lichketten seines jungen Ruhmes hin. (F IÄuB.
Er glaubte an die rückhaltlose Herzlichkeit der

Wünsche, die ihm von allen Seiten dargebracht w ^W
an die Aufrichtigkeit der Freundschaftsbeteurungerb) * ^öcr
denen seine Kunstgenossen'ihn überschütteten. UN , üh-e _ r . . u Cipffpee iNrn, fn rnfrh hnhtrt . daN - J«-- eidenen feine MNirgenvj,eu »y« .
sonnigen Tage flössen ihm so rasch dahin. daße
manchmal war, als jagten ĵich die Ereignisse in - -manchmal war, als jagten sich dre Erergniĵ a« i f -
an kein Gesetz der Zeit gebundenen lieblichen TraE

Ms er eines Morgens wieder die drei steilen TAi» er eines unwe ----- *'vv-
zu Professor Corbachs Wohnung emporgeklommen̂
wurde ihm der Bescheid, daß Vater und Tochter
vor zwei Tagen abgereist seien. ($on

Gleich darauf bei ber Rückkehr in seine etgen ĝi, Ipi e l
Hausung fand er einen Brief seines Fremides A l , Wg^
der die hellste Entrüstung darüber kundgab, daß «tj en
um Entbindung von seinem Besuchsversprechen °ll fl

Mit aller Entschiedenheit weigerte sich der

4. Kapitel.

Währeiid der nächsten Tage fand Hubert kerne Gelegen,
heit mehr, Professor Corbach oder ferne Tochter wieder-
^tunSeti kleine Verpflichtungen, die seine gleichsam über
Nacht errungene Berühmtheit ihm auferlegte, nahmen seine
Zeit in Anspruch. Und mit der naiven Freude des Un¬
erfahrenen dessen argloses Gemüt an Menschen und Din-
gen nur die lichten und freundlichen Seiten wahrmmmt.

hatte. Mit aller EntschiedenlM weigerte sich oer ^ ,
diesem - wie er schrieb - höchst unfrenndschâ ,W
Wunsche zu willfahren. Und rmt solchem Rachvr L^
stand er auf Erfüllung der gegebenen Zusage, fg,
bert es nicht über sich gewann, mit emer nocy" ZK brt
Weigerung zu antworten. . . . «rl«!

„Run wohl, Partenhofen ist ja noch nicht ^ M,Kkei.„vcun wvyi, „um  Üff
dachte er, „und ich kann Rüdiger besuchen, ohm ^
Varndal meine Aufwartung zu machen. WWc. ^ . k- . rr -'  Vnirh 0 « ITTIV

Aq

„su ?

i>̂ wer

Nicht auf dem Schlosse verkehrt, wird es mir yt , °kun;
of „ Iwmr STcrftp mPItt fTtltDCimtO Ä» *u telPjl k* 'op

ma)l UU| uem wav.fi
leichter sein, für ein paar Tage mein Inkognito zu-

Er telegraphierte also Rüdiger, daß er kommestEr telegraphierte also Rüdiger, daß er romm̂ „ j) r̂Qt
und traf auch am verabredetenTage rn dem F-f ^ ^ rrg
dessen reizende Lage sein Malergemüt sofort -- -Auerd
Entzücken versetzte. d,

Walter Rüdiger, der ihn am Bahnhof empfange M W êy
: einigermatzen erstaunt, als er vernahni, daß d ^ \.War euuueemuptu - - "r . 'fJYJ v-m

für die Bewohner des Schlosses unsichtbar z (Ä
wünsche. Aber da er sah, daß Hubert ihm ^ gch
für diesen veränderten Entschluß nicht aus freien / P
nennen mochte, fragte er nicht weiter und v WJ <"
diesen Gegenstand als vollständig abgetan. ^

Fortsetzung
t0

'Cr•ot

%Z*X d



i. Vitt der jetzigen Zeitung oes Vereins unu uh « h
jT‘  Mitgliedern liegt es an dem angetretenen Erbe, an

seines umsichtigen Gründers , nun auch fernerhin
1' !"1 Geiste zu wirken. Gerade das schönste und geist-

^piele, das wie keine Unterhaltung seiner Art ttt
anregend und fortbildend auf den menschlichen

V
Ä»
nd ^
cj'rijttfiv 'uti anregeno unu |uuviu >enu uu, w .»

M ? "°tirkt, verdient jede Anstrengung um seine Pflege
vSttbrett)- - -V_ s.« CC* ^rfitFTiitic; STitrt;Ti(>tm
k

tu. i *v | ^ ii iiuucu ^i/uyciij **iiv i >-»•»v -vt|
■Daher Glückauf ins zweite Jahrzehnt!
Siüsselshcimer Markt hatte am Sonntag recht

fetter am 2. Tag (Montag ) trat der Regen wieder
" Pff/Itfiaft an. An Buden, Verkaufsständen usw. war kein
ewE k' °uch die Besucherschar war so grotz wie m besten
ttt, F r ' .Flörsheimer pilgerten in ganzen Prozessionen nach
eil * jf 'Nbt. Aber die allgemeine Klage lautete, Schlechte

E«
n fp
tß€

rein

‘.Ul«mng. — Die Freunde des Schachklubs Flörsheim
ihm sicher ihre Gunst bewahren und so braucht ihm,
sdiesen trüben Tagen, um seine Zukunft nicht bange

jjwW li:>es ist kein Geld da.
,euÄ'Mehr. Lotte Braun , Roman 384 Seiten . In Halb-
ne l» Kunden 2 90 RM ., Volksverband der Bücherfreunde,
ieN? ;s?'>er-VerIag E . m. b. H, Berlin -Eharlottenburg 2: Dte
mW ° Srgä̂ Icrfraft dieser in den letzten Jahren schnell zu
Zn und Erfolg gelangten Künstlerin hat in der viel¬
em s '»einander spielenden Handlungsfolge dieses Romans
sê Nterschaft aufs neue erwiesen. Die V. d. B :-Jahres--witih- ,lCLla)a Ti auss neue eiuueieu.
tz l̂ Mde verdanken ihre Beliebtheit und ihren großen
ÜN } nicht allein der sehr geschickten literarischen Auswahl,

'" auch der vornehm künstlerisch individuellen Ausstat-
&der unvergleichlichen Preiswürdigkeit.

tyottocttin 09— EeilrOeim5:0
ejrej" tobnem Wetter nahmen am Sonntag die Verbands¬

nit Kreisliga, Kreis Wiesbaden, ihren Anfang. Der
ingedt Ekeip Flörsheim tätigte sein erstes Spiel auf eigenem
er, Segen den F .-V. Geisenheim. In ritterlicher und

Manier wurde dieses Treffen _ausgetragen und es

Ein glücklicher Erbe macht einen Ozeanflug.
Mit dieser Maschine will ein junger Sportsmann aus Ems,
Roty. in Begleitung des Hamburger Piloten Iohannsen und
eines Portugiesen von Lissabon nach Amerika fliegen. Der

Start in Berlin zur 1. Etappe nach Lissabon.

.-̂ unier wuroe vieles -menen uusijciiuau,
t ei»1 ' n Genuß alle Punktespiele in dieser sportlichen Eestn
uen sehen. Geisenheim enttäuschte in spielerischer Be

& ^ .Gntweder hatte die Elf einen schlechten^ Tag oder warr ^rtnoeoer haue oie wis eineu ,uuen-een ^.u>j ------- w—
tt 1 35fall ihres Halbrechten, der sich eine Verletzung Mvg
Ä Jedenfalls so rassig und temperamentvoll wie frü-
•tüf heuer die Leute aus dem Rheingau nicht. Aber

i, 3V Nörsheimer konnten nicht restlos befriedigen. Das
dabei gar nichts. Fest steht, daß jeder Einzelne der

bee' Mns -EIf mehr kann, als er am Sonntag zeigte. Gut
."'glich Eckert im Tor und die Läuferreihe. Durch das
F des talentierten Franz Rauheimer spielte die hiesige

e.LKft in folgender Aufstellung: Eckert; Steinbrech, Rup-
Soras , Theis , Tremper O.; Hartmann , Bl,sch;

3 L., Dieser und Wagner . Es ist schade, daß Nauheuner
3 ctI’l «nc Kameraden so treulos verlassen hat . Wir glauben

iesB

- i ’Pne Kameraden so treulos veriapen yar. Lou öiuuueu
iern, , gestimmt, daß nach emgekehrter Reue die Lrebe zur
re"V 5 «lieber zum Spielen bewegen wird. Die Gäste lagen
r *» 9 stark in der Offensive. Flörsheims inachtooller
ise) H  endete mit dem 1. Tore . Knapp 5 Minuten spaterenoeie tritt oem i . -i-uie. 'r  :

, '»e Bombe des Halbrechten die Partie auf 2:0 und
. der Pause lautete das Ergebnis 3 :0. —- Rachl dem
l  Miaute das Tempo stark ab . Der Mittelstürmer

. eite eine Flanke von rechts direkt zu Nr . .4 und etn
k̂ eter schloß den Reigen 5:0 ! Hoffentlich bleibt der

"b'M 5ttn irr dieser Saison auf Seiten des Sportvereins . Im
Kreis Mswen

st die ersten Ueberraschungen. Nachstehende Ergebnisse
gütlich, daß Kostheim der gefährlichste des auf ge-

A ^ Quintetts ist. Auch Winkel scheint eine stabile Elf
Vj
ter# Flörsheim — Geisenheim 5 : 0
esaL Biebrich — Kostheim 1 : 4

Raunheim — Dotzheim 3 : 1
es g Weilbach - Winkel 2 : 2

(j l̂e der erste Verbandsspielsonntag! hade

tMwlMnDmiHW
der wirtschaftlichen Slotlage hat der Haupt-

nail4 ts“ ^cr DT . auf Grund eines einstimmig gefaßten An-
großer Mehrheit beschlossen, von der Abhaltung

Turntages in Danzig Abstand zu nehmen, da-
C Süm Sonnabend , den 29. August ben Deutschen

».dach Berlin in die große Turnhalle auf dem Sport-
r »̂ 'dzuberufen. Der Turntag wird dem Geist der Zeit
wiiG lĵ nd als ein Tag rein sachlicher Verhandlungen ge-

;cn, f Werden.
ilh.3vdelheimer Tg . veranstaltete auf der Nidda bei

ein Faltbootfahren . Es starteten 25 Boote auf
n e'» Meter langen Strecke. In scharfen Endkämpfen
uin̂ folgende Ergebnisse erzielt: Einer für Turner : 1.

Zweier-Faltboot für DTurner : 1. 1,25 Mm.
eit >>s,Mltboot für Damen und Herren 1. 1,31,3 Min.
c be'' «oltboot für Turnerinnen 1. 1,46,2 Min.

*lst̂ onntag war ein Großkampftag . Neben den Fu ß-
Mhii xd>el e n im Reich, die durchweg im Zeichen harter

!;ÄieooUer Punktespiele standen, boten die übrigen
^ feh,en  Ereignisse von überragender Bedeutung . Hoff-
. 011 für Deutschland ließen sich die im Stade de Tou-
imstl'3d >̂ Paris begonnenen ' Europameisterschaften der
druck wer an . Hier gilt es für unsere Vertretung den
daß * tzj? Geimal gewonnenen Europapokal mit einem dnt-
dntal'^ OR für die beste Gesamtleistung endgültig in deutschen.fff bringen. Das erste Wasserballspiel  gewann

iS# Cf * knapper als erwartet mit 3:1 gegen die Tsche-
t  CI* 1' die überraschend harten Widerstand leistete. Be-

in  s -f ^ wert waren weiter der haushohe 12:1 Wasserball-
tiüj?tz.Mgarn gegen Frankreich, die 100-Meterzeit von

X Pnden , die der Ungar Barany in seinem Vorlauf
W °nnte und der 1,104 der Französin Godard über

Söp? önderkampf  gegen England  verloren in
A  die deutschen Damen  wiederum sehr knapp mit

fl  Unkten . Wenn auch durch den mehrfach notwendig
Ersatz unsere Aussichten von vornherein stark

m f̂f 'Ndert morden waren , so hat doch nur großes Pech
0‘Üiik , versagen einiger „sicherer" Kandidatinnen unsere

den Endsieg gebracht. Die Leistungen waren
Ächb°nz ausgezeichnet. n L
U Straßburg  wurden beim Internationalen

,i > „°Lhl e t i kf e st ganz ausgezeichnete Leistungen ge-
'' ^ es ist erfreulich, daß deutsche Atbleten bieran be-

^üllPf ’o Ein Versuch  sagt Ihnen mehr !!
SaUvr S aus eigener Rösterei.
Kaffee  Pid . 2-00, 2-40, 2-60, 200, 3-00,3 40, 3.00.

teitiqt sind. Besonders gut hielt sich'die F r a n k f u r t e r
Eintracht,  die den Großteil der Siege emheunsen
konnte. Auch der Deutsche Hoffmeister,  der an dem
von Westdeutschland gewonnenen Länderkampf gegen Hol¬
lands Auswahl teilnahm, scheint wieder auf der Hohe zu
sein, brachte er doch die runde Scheibe bis auf 47,26 m.
I o n a t h , der deutsche Sprintermeister , schlug im Rahmen
dieses Länderkampfes den holländischen und englischen Mei¬
ster Berger sicher in 10,6. Aus Amerika wird ein neuer
100 m-Weltrekord gemeldet, den der bekannte Negersprinter
Eddie Tolan  mit 10,3 Sekunden aufgestellt habe, doch
muß erst die Bestätigung dieser Meldung abgewartet wer¬
den. .. . ^ .

Die Fußballverbandsspiele in S u d d e u t s chl a n 0
boten wieder zahlreiche Ueberraschungen, so mußte m
Gruppe Hessen der Meister W o r m a t i a sogar eine Nie¬
derlage durch den Neuling Lorsch  einstecken.

<:) Groß -Gerau . Die langanhaltenden Regenfälle der
letzten Wochen, die zur Ueberschwemungder zahlreichen den
Kreis Eroß -Gerau durchziehenden Bäche geführt haben,
haben auch hier außergewöhnlich schweren Schaden verur¬
sacht. Groß ist dieser Schaden besonders in Astheim und
Trebur . In der Gemarkung Astheim stehen etwa 1500 bis
1800 Morgen unter Wasser, in der Gemarkung Trebur
etwa 2000' Morgen . Da die Kornernte hier noch längst
nicht eingebracht war , muß damit gerechnet werden, daß
der größte Teil der Ernte vernichtet ist. Auch die Spat¬
kartoffeln- und Hackfruchternte ist stark gefährdet.

Wieder Erdverschiebungen am Hohen Damm.
(:) Rieder -Saulheim . Ein Schmerzenskind der Reichsbahn

ist der Hohe Damm auf der Strecke Mainz—Alzey. Wieder¬
holt sind hier Dammbrüche vorgekommen und erst vor we¬
nigen Monaten haben sich gewaltige Erdmassen gelöst und
haben den Verkehr beeinträchtigt. Auch die neuerlichen Re¬
gengüsse sind auf den Hohen Damm nicht ohne Einfluß ge¬
blieben. Roch waren die Ausbesserungsarbeiten nicht voll¬
endet, da haben sich wieder Erbmassen losgelöst und sind
abgerutscht. Eine direkte Gefährdung des Zugverkehrs -ft
nicht eingetreten, doch müssen die Züge die Rutschstellelang-
sam und mit Vorsicht befahren. Es ist ein ständiger Wacht¬
posten bei Tag und Nacht eingerichtet, der den Bahnkörper
beaufsichtigt und ev. eintretender Gefahr die nächste zustän¬
dige Stelle alarmiert.

(:) Dreieichenhain. Der Mord an der Landwirtsfrau
Vardonner ist noch immer Gegenstand allgemeiner Erörte¬
rung in der Gemeinde. Von verschiedenen Seiten werden
die tollsten Gerüchte über das Motiv verbreitet , das den
Ehemann zu der grausigen Tat veranlaßt haben sollte. Von
gut unterrichteter Seite erfahren wir dazu, daß das eigent¬
liche Motiv für die Tat noch nicht geklärt ist. Der Land¬
wird Bardonner befand sich in finanziellen Schwierigkeiten.
Es war bei ihm gepfändet worden und die Pfänder sollten
in den nächsten Tagen zur Versteigerung kommen. Das
dürste den Mann wohl etwas verwirrt haben. Wie er
selbst angibt , hatte er die Wsicht, seinem Leben ebenfalls
ein Ende zu machen, doch wurde er zu früh entdeckt.

Landwirt Vardonner begeht Selbstmord.
Der Landwirt Bardonner hat sich in seiner Zelle er¬

hängt . Vardonner soll schon früher angekündigt haben, daß
er seinem Leben ein Ende machen wolle. Damit hat die
Tragödie der Familie Bardonner , die in den letzten Tagen
das Tagesgespräch von Dreieichenhain und Umgebung
bildete, ihren Abschluß gefunden.

:: Wiesbaden . Vor dem Wiesbadener Schöffengericht
hatten sich zwei schwere Jungens zu verantworten , deren
Beraubungen von Juwelen - und Schmucksachengeschaften
seinerzeit große Erregung ausgelöst hatten . Es handelt sich
um den stellungslosen Konditor Iaznita und den ebenfalls
stellunngslosen Autoschlosser Hennersdorf . Die beiden Ver¬
brecher fuhren mit gestohlenen Automobilen vor den betref¬
fenden Geschäften vor. zertrümmerten mit Steinen oder
schweren Hämmern die Schaufensterscheiben und nahmen
Juwelen , Schmucksachen, Uhren, Photoapparate usw. mit,
um mit dem bereitstehenden Auto zu flüchten. Auf diese
Weise beraubten sie Geschäfte in Darmstadt , Duisburg,
Düsseldorf, Karlsruhe , Kassel, Koblenz, Osnabrück, Wies¬
baden usw. Dabei fiel ihnen eine große Menge Waren m
die Hände. Das Gericht verurteilte Heimersdorf zu fünf
Jahren Zuchthaus , Iaznita zu sieben Jahren Zuchthaus.

* Der stellungslose Metzger Vogel aus Köln erhielt wegen
Hehlerei drei Monate Gefängnis.

Ein vergrabener Schah gefunden.
:: Vacha (Rhön ). Bei Ausschachtungsarbeiten im Gar¬

ten des Landwirts Klotzbach in Mosa wurde ein Tops mit
mehreren hundert Geldmünzen in der Grüße eines Zwei¬
markstückes gefunden. Die Münzen tragen neben einem
Wappen die Buchstaben MRHG . Auf einzelnen Münzen
ist die Jahreszahl 1500 deutlich zu erkennen. Wie sich hier
von Generation zu Generation weitererzahlt wurde , hatte
der Besitzer des Hofes im Siebenjährigen Kriege eine große
Summe Geldes vergraben.

:: Frankfurt a. Vl. In einem Krankenhaus in der Bo-
gelweidstraße hatte ein Patient beim plötzlichen Erwachen
einen jungen Mann entdeckt, der mit einem Revolver neben
ihm stand und ihn aufforderte , die Hände hoch zu heben,
Es kam zu einer Auseinandersetzung, in deren Verlauf der
Räuber es vorzog, zu flüchten, und zwar aus einem Fenster
in den Garten . Als der Patient später seine Kleider durchs
sah, entdeckte er, daß der Räuber ihm die Taschen ausge¬
räumt hatte und dabei eine Brieftasche aus hellbraunem
Safian , die etwa 650 RM in Scheinen enthielt, mttgenom-
menhatte . Als das Ueberfallkommando eintraf , fand man
von dem Räuber keine Spur mehr.

(:) Worms . An der Kreuzung Altmühlstratze und Gau-
Renzstraße stieß ein Rollfix der Städtischen Werke mit
einem Rollfuhrwerk zusammen. Der Führer des RollfiF,
ein 49 Jahre alter Installateur , erlitt einen doppelten Scha-
delbruch und starb kurz nach der Einlieferung in das Städ¬
tische Krankenhaus . Der Installateur soll den Unfall selbst
verschuldet haben, da er versuchte, noch vor dem Fuhrwerk
die Gaustraße zu überqueren , obwohl sich das Fuhrwerk
bereits in der Kreuzung bewegte.

*

(:) Mainz . (Gemietetes Auto nachBefchädi-
g u n g i m Stich  g e l a s s e n .) In Frankfurt a. M . nne-
teten sich zwei junge Leute ein Auto und unternahmen da¬
mit eine Vergnügungsfahrt . Bei Kostheim rannte der Fuh-
rer des Wagens mit dem Auto an . beschädigte den Kotflü¬
gel und eine Wagentüre und da die Helden̂ Angst hatten
vor der Reparatur , ließen sie den Wagen hier einfach im
Stich. Der Eigentümer hat das Auto wieder abgeholt.

(:) Griesheim . (Unvorsichtiges Hantieren mit
einer Zündkapsel .) Auf dem Uebungsplatz fand em
17Jahre alter Bursche eine Zündkapsel, die von einer Ge¬
wehrgranate stammte und in der noch Sprengstoff vorhan-
den war . Der junge Mensch machte sich daran zu schaffen,
die Zündkapsel explodierte und riß ihm den Zeigen- und
Mittelfinger der linken Hand ab, außerdem wurde er noch
schwer am Kopfe verletzt. Er mußte in das Krankenhaus
überführt werden.

(:) Eich. (Vom Zuge überfahren .) Der 19jährige
Sohn des Gendarmeriewachtmeisters Hofmann hier wurde
auf der Bahn bei Osthofen vom Zug überfahren aufgesun¬
den. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß Hofmann den Tod
gesucht hat und sich deshalb vom Zuge überfahren ließ.
Was dazu den fleißigen und geachteten jungen Mann trieb,
konnte noch nicht ergründet werden.

EisenSahnavsAagi» der vberpfalz.
Regensburg . 25. August. Von der

Reaensburg wird von einem neuerlichen Etsenbahnanschlog
beachtet, der in der Rächt zum 24. August auf oer Haupk-
bahnsirecke Regensburg Hof zwischen, rt®nöfS"| aSRotbenstein und Waiden verübt wurde . Unbekannte Tat«
batten aus diesem Teil der Strecke eine Schwelle quer ubers
Gleis gelegt, die jedoch von einem Zug ersaht und zirka 2 km
weit »mkgeschleppt wurde. Dann wurde s,e weggeschleudevt.
ohne dah irgend ein Schaden ungerichtet worden wäre.
Das Attentat ähnelt dem am 14. August begangene«, dt»
gleichfalls ohne Schaden abging. Es wurde eine Veloh-
nuna von 1000 RUl für die Ergreifung der Täter ausgc-
feht
Stärkere Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen in Preuhen.

Berlin . 25. August. Wie der Amtliche Preußische Presse-
dienst mitteilt , sind nach der Erhebung des preußischen Sta¬
tistischen Landesamtes vom 31. Juli in Preußen 752 874
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslose bei den
Bezirksfürsorgeverbänden gezählt worden gegenüber
718 065 am Ende des Vormonats , so daß sich eine Zunahme
um 34 909 anerkannte Wohlfahrtserwerbslose oder 4,8
Prozent ergibt, die den Juni -Zuwachs (10 396) wieder er¬
heblich übersteigt. Demnach entfallen auf 1000 Emwo^ er
im Staatsdurchschnitt 19,7 Wohlfahrtserwerbslofe . Seit
September 1930 hat sich die Wohlfahrtsecwerbslosenztchl
jetzt um 305 771 oder 68,4 Prozent erhöht.

Brot in Berlin um ein Pfennig keurer.
Berlin . 25. August. Der Vrotpreis , der am 10. August

von 50 Pfennig auf 47 Pfennig gesenkt worden war , tst
mü sofortiger Wirkung auf 48 Pfennig ŝ Sesetzt worden.
Zu dieser Erhöhung sieht sich der Kweckverband der Backe
meister Groß-Berlins wegen des Anztehens der Mehlpretse
gezwungen. Dabei wird darauf verwiesen, daß der êr
Preiskalkulation zu Grunde gelegte Mehrpreis noch um
2 RM unter dem tatsächlichen Mehlpreis siege.

Wirkschaftsfragen in Genf.
Genf, 25. August. Der Ausschuß der 10  europmschen

Wirtschaftssachverständigen, der der in der nächsten Woche
zusammentretenden 4. 'Europakonferenz Vorschläge über
eine bessere Organisation der Produktion und des Waren
austaufches in Europa machen soll, hat am Montag seine
im Juni unterbrochenen Arbeiten wieder ausgenommen.

Schwerer Betriebsunfall durch Ammoniak-Gas.
Potsdam . 25. August. Mit dem Alarm „Ammoniak-

Gase Menschenleben in Gefahr wurden am Montag vormit¬
tag sämtliche Mannschaften und Geratewagen der Pots¬
damer Feuerwehr zur Konservenfabrik Zmnert AG. m der
Holzmarktstraße gerufen . Nach Eintreffen der Wehr stellte
sich heraus , daß eine Dichtungsscheibe an einer Kältema¬
schine undicht geworden war und so aus dem entstandenen
Zwischenraum Ammoniakgase in den Arbeüsraum gedrun¬
gen waren . Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken vor-
gehen Acht Arbeiterinnen und ein Maschinenmeister wur-
den bewußtlos in das städttfche Krankenhaus gebracht. Von
den FEwehrleuten haben einige leichte Ammomak-Gas-
Vergiftung erlitten.

Schweres Autoungliiü in Kanada.
r «ttt m o n b o i 11c 25. August. Bei einem Zusam»

menstoß zwsichcn eine.» Autobus und einem Automobil wur¬
den sechs Personen getötet und 20 verletzt. Einige der D
mundeten schweben in Lebensgefahr. Die Opfer des ll
glucks befanden sich auf der Heimkehr von einer politischen
Bersammliing.



Im Staubecken verunglückt. — Drei Tote. Ein entsetz¬
liches Unglück, das drei Menschenleben forderte, ereignete sich
in einem Staubecken des Elektrizitätswerks Karsefors bei
La Holm in Südschweden.  Ein Herr war mit zwei
Damen zusammen in das seit einiger Zeit trocken gelegte
Becken hinabgestiegen, um die Anlagen zu photographieren,
als plötzlich die Schleuse geöffnet wurde und eine gewaltige
Wassermenge die drei Menschen mit sich ritz. Alle drei kamen
in den Fluten uni.

Schließung einer Brooklyner Bank. Die Grobe Bank
and Trust Company in Brooklyn  ist von den Behörden
des Staates Newyork wegen mangelnder Zahlungsfähigkeit
geschlossen worden. Die Verbindlichkeiten der Bank gegenüber
den Depotinhabem sollen 5 366 000 Dollar betragen.

Lindbergh in Japan eingetroffen. Oberst Lindbergh
und seine Frau , die zwei Mal durch Nebel und ein Mal
infolge Motorstörung aufgehalten waren, haben jetzt endlich
Japan  erreicht. Sie trafen am Montag mit ihrem Wasser¬
flugzeug bei Nemuro  auf der Insel Pezo ein.

Mordversuch an zwei Polizeibeamte». An der Stragen-
kreuzung Hindenburg—Beuthen in Rokittnitz  fOberschle-
sien) wurden zwei Polizeibeamte gegen 2 Uhr morgens in
unmittelbarer Nähe der Polizeiwache aus einer Entfernung
von 50 Metern vom Dominial-Teich aus beschossen. Die Be¬
amten wurden nicht getroffen, sie suchten sofort hinter einem
Lichtmast Deckung und alarmierten die Polizeiwache. Das
gesamte Gelände wurde unverzüglich von einer stärkeren Po-
lizeiabteilung abgesucht, ohne daß es gelungen wäre, die Tä-4«r ->*. L -77-

Zum

uerspreciienen Tag!
Engelkränze. Hopfkränze. Rannen
Lilien.  Körbchen, Kerzentücher,
Bänder
Kinder-Strümpfe, Söckchen. Knie¬
strümpfe•
Vorhänge, Stores, Vorhangstoffe.
Fahnen, Fahnentuch, Fahnenfranzen

Mi MM
Kaufhaus am Graben

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 25. Slug.—30. Aug. 1931

Großes Haus
Dienstag , 52. Aug. Die Lustigen Weiber v. Windsor 19.30
Mittwoch, 26. Aug. Viktoria u. ihr Husar Anfang 19.30
Donnerstag , 27. Der Zigeunerbaron Anfang 19.30
Freitag , 28. Aug. Geschlossen
Samstag, : 29. Das Land des Lächelns Anfang 19.30 Uhr
Sonntag , 30. August Der Troubadour Anfang 19.30 Uhr

Kleines Haus
Dienstag , 25. Aug. Der Hauptmann von Köpenick Ans. 19.30
Mittwoch, 26. Aug. Geschlossen
Donnerstag , 27. Aug. Ständchen bei Nacht Anfang 20 Uhr
Freitag , 26. Die leichte Jsabcll Anfang 20 Uhr Ende 21.30
Sa nr. stag , 29. Aug. Das öffentliche Aergernis Anf. 20 Uhr
Sonntag , 30. Aug. Der Hauptmann von Köpenick Anf. 19.30

Rundlunk -Programme.
Frankfurta. M. und Kassel fSkdwtstfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern: ö.55
Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik l ; 6.30 Mor¬
gengymnastik II ; 6.55 Wetterbericht; 7 Frühkonzert; 7.55
Wasserstandsmeldungen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldun»
gen; 12.05 Schallplatten; 12.40 Nachrichten; 12.55 Nauener
Zeitzeichen; 13 Schallplatten, Fortsetzung; 13.50 Nachrichten;
14 Werbekonzert; 15 Eießener Wetterbericht; 17 Nachmittags-
konzert; 18.30 und 19.30 Wirtschaftsmeldungen.

Dienstag , 25. August: 15.15 Hausfrauen-Nachmittag;
18.40 „Wozu eigentlich Goldwährung", Vortrag ; 19.45 Ak¬
kordeon-Duette; 20.30 Gespräch mit Elly Beinhorn; 21 Kon-
zeit ; 22 Zigeunermusik; 22.15 Nachrichten; 22.35 Zigeuner¬
musik, Fortsetzung.

Mittwoch, 26. August: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend : 13.40 „Paul Verlaine und die symbolistische
Dichtung", Vortrag ; 19.05 „Konstantinopel, die Stadt der
Moscheen und Zisternen", Vortrag ; 19.45 Wir und sie!, Bun¬
ter Abend; 21.15 Operettenkonzert; 22.40 Nachrichten.

Donnerstag , 27. August: 15.30 Stunde der Jugend;
18.40 Zeitfragen ; 19.05 „Gesellschaftliche Gruppen in der
Politik ", Vortrag ; 19.45 Altdeutsche Märsche; 21.45 Kammer¬
musik; 22.25 Nachrichten; 22.45 Unterhaltungskonzert.

Freitag. 28. August: 15.15 Erziehung und Bildung;
16 Großer Preis von Baden-Baden, Hörbericht; 18.40 „Das
katholische Sozialprogramm der Gegenwart" , Vortrag ; 19.05
Der Frankfurter Goethepreis, Ansprache; 19.45 Unterhal-
tungskonzert; 21 Orchester-Serenaden; 21.45 Englische Lieder;
22.15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik.

Samstag , 29. August: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stund«
der Jugend ; 18.40 „Hoover", Vortrag ; 19.05 Spanischer
Sprachunterricht; 18.45 Unterhaltungskonzert; 21.30 Militär-
konzeri; 23 Nachrichten; 23.20 Tanzmusik.

Briefkasten. Vetmmttnmmm
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Mehrere Einwohner . Wir können Ihnen leider in
Sachen „Gutachten des Kreisbaumeisters " die gewünschte
Auskunft nicht geben. Sprechen Sie einmal persönlich
auf dem Rathause vor . — Bis jetzt wurde uns das Gut¬
achten zur Veröffentlichung noch nicht übergeben.

Die Redaktion.
Oeffentliche Mahnung!

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zaß
am 15. d" Mts . fällig gewesenen Staatlichen

Frankfurter SchlachMehmarkt vom 24. « ugufk: Auf¬
trieb 1575 Rinder , davon 330 Ochsen, 215 Bullen , 540
Kühe, 465 Färsen , ferner 521 Kälber, 112 Schafe, 5 r35
Schweine Es wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewichtm
Reichsmark bezahlt: Ochsen 42 bis 46, 37 bis 41, 34 brs
36; Bullen 34 bis 37, 28 bis 33; Kühe 33 brs 36, 29
bis 32. 24 bis 28; Färsen 43 bis 47, 38 brs 42, 32 brs
37; Kälber 53 bis 57, 48 bis 52, 42 brs 47, 42 brs 47;
Schafe 42 bis 46, 32 bis 40; Schweine 56 brs 58, 56 brs
58, 55 bis 58, 54 bis 57, 51 bis 55. - Marktverlauf:
Rinder schleppend, geringer Ueberstand, Kälber und Schafe
ruhig geräumt , Schweine schleppend, Ueberstand.

Frankfurter Produktenbörse vom 24. Augrrst: Amtlich
notierten : Weizen, inl . 24,60 bis 24,75 ; Roggen, iul.
21,50 ; Hafer 20 bis 20,50; Sommergerste 17,25 brs 18;
südd. Weizenmehl, alt 40,50 bis 40,75? Sondermahlung
36 bis 36,75; niederrhern. Mehl, alt 40,25 brs 40,50;
Sondermahlung 36 bis 36,50; Roggenmehl 29,50 brs 31;
Weizenkleie 10,25 ; Roggenkleic 9,75; alles in Reichsmark
per 100 Kilogramm. Tendenz: ruhig.

Grundvermögen, Gemeinde und Hauszinssteuer für
nat August 1931 im Rückstand geblieben sind, wer'
mit gemahnt, dieselbe zur Vermeidung der zw«-
Einziehung umgehend auf der Eemeindekasse ernz»i

Auf die Erhebung der erhöhten Verzugszuschläge
sonders hingewiesen.

Desgleichen werden gemahnt die am 15. ds. ^
lig gewesene 2.  Rate Gewerbesteuer 1931 sowie ®
und Gemeindehundesteuer pro 1. Semester 1931.

Die Gemeindekasse: Claa».

Wiederholt wurde die Wahrnehmung gemacht, da!;
wässer in die Straßenrinnen geleitet werden, selbst
ßen, welche kanalisiert sind. Ich mache daraus all
daß mit aller Strenge gegen diese Mißstände . vor»
wird. Besonders in den kanalisierten Straßen ist De
besitzern Gelegenheit geboten, Anschlüsse zu tätige'1'

Die Polizeiorgane haben strenge An weisung ery"

p«tnmei

diese Uebelstände sofort zur Anzeige zu bringen-, jt
Die Polizeiverwaltung : Lauck, j

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

Industrie, Handel und Bemmen
kennen und schälen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

Schreibmaschinen
mietweise

Europa Schreibmaschinen A , G,

Frankfurt/Main , Friedensstr. 2, Telei Hansa 27326
25|Km.

Vertreferbesuch unverbindlich !

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heftl

DR. SELB.E- IEYSiL.ES3 A. Q.. BERLIN SW 68

Apfelrvein-Abschls
per Glas 15 Pfennig — per Liter 50 Pst»1
Größeres Quantum  nach Übereinkunft.
Morgen Mittwoch , den 26. August Metzelst? Wertung

<5aftS)aus „zum Stern" (fld. Sdr *1
Kirchliche ßacfcricMei.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch, 6,30 Uhr hl. Messe für Maria Anna FlU ^ nnen

(Krankenhaus), 6,30 Uhr Jahramt für Kath heu+r
Schcllheimer.

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe für Maria Bargon
Haus), 6,30 Uhr Amt für Martin Martini

Freitag 6 Uhr Jahramt für Christoph Munk, 6,30
für Eheleute Cornelius Dienst.
4,30 Uhr Beicht ,abends keine Beichte.

Samstag 6 Uhr Amt für Georg Westenberger staC daß m
spende, 6,30 Uhr Amt für Gerhard Hochĥ Wez Bi
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Am Freitag und Samstag helfen fremde
Die Kranken empfangen in der kommenden WocĥAMahmk

Konnnunion Neukranke möge man dem Küster NI »uns

Flörsheim a. M.
von Mittag her

eine Ansicht von Flörsheim zf.
der Zeit um 1660, ein hübsch;.
Zimmerschmuck,  mit Begießschrift (Preis zusammen 1.40 RP’'
zu haben im

Verlag der Flörsheimer zeltund
Flörsheim a. M., Schulstraße 12
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